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Stutigart , 28. Nov. Der Abg. Obcnland hat anläßlich des
Brandunglücks in Schwaigern einen Antrag beim Landtag
emgebracht, der folgenden Wortlaut hat : „Der Landtag wolle
beschließen, die Staatsregieruug zu ersuchen, zur Linderung
der Notlage der iu Schwaigern , OA. Brackenheim, durch das
Lranduugiück vom 1.9. November d. I . geschädigten Einwohner
imd zur Erleichterung des Wiederaufbaus 1. die Wohnnngs-
krcditaustalt zu entsprechendenZuschüssen für die zu errichten¬
den Neubauten zu veranlassen, eventuell langfristige niederver¬
zinsliche Darlehen ans Staatsmitteln zu gewähren. 2. Zum
Zwecke der Erleichterung einer Umsiedlung der Abgebrannten
aus den engen bisherigen Stadtteilen der Gemeinde Schwai¬
gern Staatsbeitrüge zur notigen Durchführung der neuen
Heilbronncrstraße, zur Ablösung der Leinbachbrücke sowie zu
sonstiger Straßenverbesserung zu gewähren."

Berlin , 28. Nov. Nach halboffiziösen Andeutungen scheint
es, ats ob das deutsche Auswärtige Amt die Ernennung der
Sachverständigen durch die Reparationskommission doch nicht
widerspruchslos hinnehmen will.

Schlachtvieh- und Gctrcidepreise.
Ans die Kleine Anfrage des Abg. Kling und Genossen

(Ehr. B.) betr. Schlachtviehpreise hat das Staatsministerium
folgende Antwort erteilt : Infolge der vermehrten Zufuhr
sind zwar neuerdings die Preise für Schlachtvieh zurückge-
gangen. Dieser Rückgang beschränkt sich auf das Rindvieh,
während die Schweinepreise gestiegen sind. Die Ladenfleisch¬
preise sind aber dieser rückläufigen Bewegung im allgemeinen
gefolgt, wenn sie auch nicht dieselbe Ermäßigung erfahren
haben wie die Preise für das Schlachtvieh. Andererseits sind
aber auch die Schweinefleischprersenicht gleich stark gestiegen,
wie die Schweineprei.se. Die in der Anfrage genannte Spanne
von 70 Prozent zwischen Großhandelsfleischpreis und Äaden-
fleischpreis bei Rindfleisch ist jedoch nicht zutreffend. Sie trifft
»icht zu für das Verhältnis des Viehpreises zum Ladensleisch¬
preis, wo die Spanne im September 1928 101,1 Prozent be¬
tragen hat, und ebensowenig trifft sie im Verhältnis des
Grötzhandclssleischpreiseszum Ladensleischpreis zu, wo bei
Rindfleisch die Spanne im September 1928 21,1 Prozent be¬
trug . Zu einer Nachprüfung der in der Anfrage angegebenen
Spanne von 2t Prozent im Verhältnis von Laden- und Groß¬
handelsfleischpreis in der Vorkriegszeit fehlen zuverlässige
Unterlagen. Richtig ist, daß die Spanne zwischen Viehpreis
und Ladenpreis und ebenso zwischen Großhandelsfleischpreis
und Ladensleischpreis gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich
gestiegen ist; diese Steigerung ist durch die in der Nachkriegs¬
zeit eingetretene Erhöhung der Betriebskosten im Metzgerei-
gewerbe zum Teil ausgeglichen. Gegen wucherische Preisaus-
sckreitnngenwerden die Behörden gegebenenfalls entschreiten.
Aus die Kleine Anfrage der Abg. Dr . Schermann und Gen.
(Air.) über die drohende Entwicklung unzureichender Getreide-
vreise hat das Wirtschaftsministerium n. a. geantwortet : Die
für die Landwirtschaft nachteilige Entwicklung der Getreide¬
preise, insbesondere des Weizenpreises, hat die Staatsregierung
veranlaßt, die verschiedenen in Frage kommenden Abhilfemaß-
uahmen zu prüfen mit dem Ergebnis , daß l . der Wunsch der
Landwirtschaft auf Erhöhung der Getreidezölle wenigstens im
Ausmaß der Sätze des deutsch-schwedischenHandelsvertrags für
begründet erachtet und in Verhandlungen mit der Reichsregie¬
rung wegen der handelspolitischen und handelsvertragsrecht¬
lichen Möglichkeiten einer Erhöhung eingetreten worden ist;
2. der Reichsregierung der Antrag der Landwirtscktaftskammer
ans Ausdehnung der Tätigkeit der Getreidehandelsgesellschaft
auf Weizen übermittelt wurde ; 2. zur Erleichterung der Ernte-
sinanzierung und zur Vermeidung preisdrückender Notverkäufe
der Landw. Genossensckiastszentralkasse ein Staatsdarlehen von
j- Will. Mark gewährt wurde ; 1. für eine Reihe demnächst
fälliger Kredite die Hinausschiebung des Fälligkeitszeitpnnktes
beantragt worden ist. Die Werbung für die Verwendung von
sulandsgetreide ist durch die Landwirtschastskammcr in die

'8ege geleitet, so daß sich staatliche Maßnahmen nach dieser
Richtung erübrigen.

Noch !wovo Liquidationsanträge.
. Berlin , 27. Nov. Im Reichstagsausschuß für Liguidatious-
Ichäden gab am Dienstag Ministerialdirektor Dr . Dorn vom
Reichssinanzministeriumeinen Ueberblick über den Stand der
Entschädigung. Seit Beginn der Ausführung des Entschädi¬
gungsschlußgesetzes sei durch organisatorische und personelle
Maßnahmen die Arbeitsleistung im Reichsentschädigungsamt
ganz wesentlich gesteigert worden. Bis zum 20. November
leien von den rund 1.60 000 Schlußentschädignngsfällen ins¬
gesamt 71 656 Fälle erledigt worden. Von den Schlußentschä-
mguugen seien etwa 302^Millionen Mark angewiesen. Von
Mi etwa 100 000 Fällen von Härtefondsanträgen seien bis zum
-0. Oktober dieses Jahres rund 25 000 Fälle erledigt. —Der
volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags lehnte heute nach
längerer Debatte einen Antrag der Wirtschastspartei ans Aen-
oernng der Verteilung des zollfreien Gefrierfleischkontingents
unter größerer Berücksichtigung der selbständigen Fleischer-
Meister gegen die Stimmen der Antragsteller , der Deutschnatio-
nalen und der Deutschen Bolkspartei ab.

Der Hochverratsparagraph.
Berlin, 26. Nov. Laut „Berliner Tageblatt" haben sich die

Regierungsparteien auf einen gemeinsamen Antrag geeinigt,
oer im Strafrechtsaussclmß zu dem Hochverratsparagraphen
gestellt werden soll. Dieser Antrag zählt die besonders schlim-
men Fälle von Vorbereitung zum Hochverrat fallweise auf.
öm Anschluß daran findet sich nur eine beschränkte General-
Wuicl für die Vorbereitung des Hochverrats und zwar er-
ureckt sich diese Generalklansel nur auf jene Vorbereitung zum
'puckberrat, die unmittelbar der Ausführung des hochverrnte-
riiwei, Unternehmens vorhergeht.

Der Aufmarsch in die Polsterklaffe.
Berlin , 27. Nov. Am 26. und 27. November 1928 tagte

der Berwaltungsrat der Deutschen Reichsbahiigesellschaft in
Berlin . Den Hauptgegenstand der Beratung bildete der Vor¬
anschlag für das Jahr 1929. Die derzeitige Finanzlage der
Reichsbahn ergibt folgendes Bild : Die Güterbewegung weist
im allgemeinen den bei Einführung der L.ariferhöhung an¬
genommenen Umfang auf. Die Produktionsstockung im Ruhr-
rcvier hat jedoch schon jetzt eine Verminderung des Güter¬
verkehrs zur Folge. Die von der Neueinteilnng der Personen¬
klassen erwartete Auswanderung in die Polsterklasse ist ins¬
besondere im Nahverkehr eingetreten . Zur Vermehrung der
PotsterklasseiMagen und zur einheitlichen Ausgestaltung der
Wagen der Holzklasse hat der Berwaltungsrat weitere Mittet
bereit gestellt. Ein zahlenmäßiges Bild von der Wirkung der
anfangs Oktober eingeführten neuen Tarife läßt sich heute noch
nicht geben. Ein Ueberschuß als Vortrag für das neue Jahr
wird sich auch im günstigsten Falle nicht ergeben. Die nach der
Verkehrsleistung des Jahres 1928 geschätzten Betriebseinnah¬
men für 1929 decken außer den gesetzlich vo-rgeschriebenenLasten
und Rücklagen die Betriebsausgaben nur bei äußerster Ein¬
schränkung der laufenden sächlickien Anforderungen . Dringend
erwünschte Neubauten und Verbesserungen sind nur möglich,
wenn esZm neuen Jahr gelingen sollte- neues Kapital auf-
zunehmeü. Der Voranschlag ist so knapp bemessen, daß jede
Verringerung der Einnahmen oder Erhöhung der Ausgaben
einen Fehlbetrag Hervorrufen muß. Eine wesentliche Ausgabe-
steigerung droht ans der bekannt gewordenen Absicht für die
Reichsbeamten und damit auch für die Reichsbahnbeamten, die
jetzt gültige Arbeitszeit grundsätzlich zu verkürzen. Die durch
die Einführung der wöckientlich-Bstündigen Arbeitszeit ent¬
stehende jährliche Mehrausgabe ist für die Reichsbahn auf 250
Millionen Mark zu schätzen. Zur Deckung dieser Mehraus¬
gaben käme als einziges Abhilfsmittel eine neue Tariferhöhung
in Frage . Sie müßte wegen des mit ihr verbundenen Ver¬
kehrsrückganges wesentlich mehr als 250 Millionen Mark aus¬
machen. Der Verwaltungsrat ersuchte den Generaldirektor , die
zuständigen Rcichsstellen nachdrücklichst auf den aus dieser
Darlegung sich ergebenden Ernst der Lage hinzuweisen.-

Für die Kleinrentner.
Berlin , 28. Nov. Die demokratischen Abgeordneten Dr.

Külz und Frau Tr . Lüders , die schon im vorigen Reichstag sich
um die Rechtsansprüche der Kleinrentner besonders bemühten,
haben jetzt einen Antrag eingebracht, in dem gefordert wird,
daß die Reichsregiermig mit größter Beschleunigung, jedenfalls
noch vor Beginn der Haushaltsberatungen , einen Gesetzent¬
wurf vorlegt, durch den das in der Regierungserklärung ab¬
gegebene Versprechen ans angemessene Versorgung der Klein¬
rentner erfüllt und den Kleinrentnern ein Rechtsanfpruch auf
Versorgung gewährt wird.

Ausland.
Paris , 28. Nov. Eine ans 9 Booten bestehende französische

Unterseebootsflottille wurde im Mittelmeer vom Sturm über¬
rascht, 2 Boote sanken, Mann sind ertrunken.

Der Faschismus vor Gericht.
Paris , 28. Nov. Die gestrige Verhandlung in dem Prvzeß

gegen den Mörder des italienischen Vizekonsuls Nardini nahm
einen sehr stürmischen Verlauf und drohte gegen den Schluß
trotz der Bemühungen des Vorsitzenden, zum Prozeß gegen den
Faschismus zu werden. Der Verteidiger des Mörders Mo-
dugno, der bekannte Schwurgerichtsadvokat Torr 'es , der poli¬
tisch sehr weit links steht, ließ feststellen, daß der ermordete
Pizekviisut Graf Nardini trotz seiner von zahlreichen Zeugen
gerühmten Leutseligkeit einen großen Unterschied machte zwi¬
schen Faschisten und Antifaschisten. Großes Aufsehen erregten
die Ansfagen des Generalsekretärs des Allgemeinen Gewerk-
schastSbundeS Jouhaux , der das faschistische Regime einer
scharfen Kritik unterzog und besonders auf die Gewaltmaß¬
nahmen der Faschisten gegen die Arbeitergewerkschaften hin¬
wies. Tie Aussagen des Generalsekretärs gipfelten in der
Feststellung: „Meine Pflicht ist cs, die Gewerkschaftsfreiheit,
wie sie im Artikel l:> des Versailler Vertrages proklamiert
wird, zu verteidigen. Das faschistische Regime steht im Wider¬
spruch mit diesen Bestimmungen des Friedensvertrages ." Noch
größere Sensation erregten die Aussagen des italienischen Ad¬
vokaten Modigliani , der seinerzeit-die Verteidigung des später
von den- Faschisten ermordeten Matteotti übernommen hatte.
Modigliani griff Mussolini mit aller Schärfe an und erklärte,
dieser habe die moralische und politische Verantwortung für
die Ermordung Matteottis auf sich genommen. Der Vorsitzende
verwahrte sich dagegen, den italienischen Staatsches vor einem
französischen Tribunal derart zu beschuldigen und forderte
Modigliani ans, die Zeugenbank zu verlassen. -Nach ihm wurde
die Frauenrechtlerin Margueriw Durand einvernommen, die
vor einiger Zeit in Begleitung von Eesare Rossi von den Faschi¬
sten bei Lugano auf italienisches Gebiet gelockt verhaftet
wurde. Margucrite Durand schilderte, wie sie 56 Tage in den
italienischen Gefängnissen festgehaltcn wurde, trotzdem ihre
Familie sich unverzüglich für ihre Befreiung einsctzte. Die
heutige Sitzung wird den Plaidoyers gewidmet sein.

Ter Herr General.
„Oeuvre" berichtet ans Fontainebleau , daß in der letzten

Ttadtratssitznlig Zwischenfälle gelegentlich der Ausschmückung
der Gefallenengräber am Jahrestag des Waffenstillstandes zur
Sprache gekommen sind. Am 10. November waren von der
Stadt an den Kriegergräbern — und zwar an 579 Gräbern
französischer, 6 Gräbern deutscher und 1 Gräbern interalliier¬
ter Soldaten — gemäß einer seit Jahren geübten Tradition
Fähnchen angebracht worden. Der Vorsitzende des Souvenir
sranrais , General Arrault , war über die Gleichheit der Toten¬
ehrung entrüstet , legte bei der Bürgermeisterei Protest ein und

begab sich auf den Friedhof , wo er die an den deutschen Krieger¬
gräbern ausgestellten französischen Fahnen herausriß , auf den
Weg warf und dabei Drohungen gegen den Bürgermeister
von Fontainebleau , Dr . Matry , ausstieß. Der Bürgermeister
von Fontainebleau verlas in der letzten Stadtratssitzung ein
Schreiben, das er an General Arrault gerichtet hat . In diesem
Schreiben .heißt es : „Während der Feindseligkeiten habe ich
bei der Pflege von Verwundeten aus beiden Lagern seststellen
können, daß die Opfer eines schrecklichen Krieges, gleichviel,
ob es sich um Deutsche oder Franzosen handelte, im Lazarett
darin einig waren, den Krieg zu verdammen. Ich kann bei
den Toten einen Unterschied nicht machen. Ich bin der Ansicht,
daß die Stadt Fontainebleau es sich als Verdienst anrechnen
kann, daß sie den aus ihrem Friedhof beigesetzten ehemaligen
Feinden dieselbe Ehrung zuteil werden läßt , wie den eigenen
Toten ." Der Bürgermeister bemerkte dann noch, daß er gegen
General Arrault wegen Entweihung von Gräbern innerhalb
des Friedhofes nach dem Gesetz hätte Vorgehen können, daß er¬
es aber vorziehe, die Bevölkerung von Fontainebleau zum
Richter zu machen.

Lord d'Abernons Memoiren.
London, 26. Nov. Im „Daily Telegraph " beginnt heute

die Veröffentlichung von Tagebuchaufzeichnungen des ehemali¬
gen britischen Botschafters in Berlin , Lord d'Abernon . Da
dieser Diplomat , wie man weiß, bei dem Wiederaufbau des
europäischen Systems nach dem Kriege eine bedeutende Rolle
gespielt hat und persönlich einen großen Anteil an dem Zu¬
standekommen der Locarno -Verträge hatte, sind seine Notizen
aus dieser Zeit von besonderem Interesse . „In den Jahren
nach der Unterzeichnung des Versailler Vertrages, " so führt
Lord d'Abernon aus , „gab es für die Alliierten nur 2 politische
Möglichkeiten. Entweder konnte man Deutschland als Feind
betrachten und die während des Krieges eingenommene Hal¬
tung weiter beibehatten, oder man mußte einen Versuch
machen, Deutschland in die westeuropäischeStaatengruppe hin¬
einzuziehen. Ties konnte nur geschehen, indem das gegenseitige
Mißtrauen durch Garantien der Sicherheit allmählich gemil¬
dert wurde. WaS England dazu drängte , den zweiten Weg
zu wählen, war vor allein die Gefahr einer deutsch-russischen
Allianz. Die Fortführung der Kriegspolitrk, die Deutschland
als den „tollen Hund " Europas behandelte, hätte das Reich
unvermeidlich in enge Verbindung mit Sowjetrußtand getrie¬
ben, trotz der stark antibolschewistischenHaltung der meisten
Deutschen. Englands ausgedehnte Interessen in Asien wurden
damit von einer Gefahr bedroht, die schwerer war als die
Bedrohung durch das alte zaristische Rußland . Die gefährliche
Waffe der bolschewistischen Propaganda würde sich zum töd¬
lichen Instrument für das englisckie Weltreich entwickelt haben,
wenn sie durch die deutsche Industrie - und Organisationskrafr
gestützt worden wäre. Nachdem man sich endlich dafür ent¬
schlossen hatte, mit allen Kräften für die Wiedereinbeziehung
Deutschlands in die westeuropäische« taatengr-uppe zu arbeiten,
galt es, die wichtigsten Fehler öeS Versailler Vertrages zu be¬
seitigen." Dies waren , so meint Lord d'Abernon , vor allem
zwei: Erstens war der Friedensvcrtrag Deutschland diktiert
worden und die Verpflichtungen wurden infolgedessen von der
deutschen Oeffentlichkeit nicht als bindend angesehen. Zweitens
war die Verantwortlichkeit Deutschlands für die Reparations¬
zahlungen auf die Feststellung der alleinigen Kriegsschuld auf-
gebant, die von Deutschland nicht anerkannt wurde. Ferner
war die Austeilung Mitteleuropas der glatten Abwicklung dip¬
lomatischer Verhandlungen und dem Wiederaufbau des Wirt¬
schaftsverkehrs durch die Starrheit der Grenzen des Versailler
Vertrages hinderlich. In allen diesen Punkten war eine Ela¬
stizität zu schassen, die nicht eigentlich auf eine Abänderung,
aber ans eine neue Interpretation des Friedensvcrtrags hin-anslies.

Amerikas Prosperität.
London, 28. Nov. In einem Interview mit einem Vertre¬

ter des „Exchange Standard " erklärte der amerikanische Schatz-
kanzler Mellon , daß Amerikas Wohlstand und die ständige
Hebung der Lebenshaltung der Bevölkerung noch weitere Fort¬
schritte machen werden.. Eine starke Auswärtsbewegung der
Preise und Geldknappheit seien nicht zu erwarten . Die Er¬
sparnisse des amerikanischen Volkes würden sich auch weiterhin
sehr rasch vermehren , so daß Amerika auch in Zukunft aus¬
giebig als Geldgeber seiner Schuldnerländer werde fungieren
können. Während Amerika an Zinsen und Tilgung der Schuld
der Alliierten im vorigen Jahre nur 209 Millionen Dollar
empfangen habe, hätten amerikanische Vergnügnngsreisendc
700 Millionen Dollar in Europa ausgegeben. Amerikas Na¬
tionaleinkommen werde bald 100 Milliarden Dollar erreichen,
also betrage das Einkommen pro Kopf der Bevölkerung 750
Dollar jährlich.

Aus SLa,W und Bezirk.
Neuenbürg , 28. New. Frau Marie Benkiser  und

Frau E h r istiane  R ö ck durften gestern das Fest ihres
80. Geburtstages unter lebhafter Anteilnahme der Bevölke¬
rung begehen . Verwandte und Bekannte erwiesen ihnen viele
Zeichen der Liebe , und Frau Benkiser wurde n . a. ancki eine
Familienphotographie überbracht : lirayne . Großmutter , Mut¬
ter und Kind . Um > Uhr sang die Kleinkinderschulc und abends
um 8 Uhr der Mädchenbnnd in eindrucksvoller Weise. Mit
Blumen iind guten und brauchbaren Gegenständen waren die
Gabentische ^ bedeckt, und die Jubilarinnen dankten gerührt
für alles . Sic haben ein schönes Stück Nenenbürger Geschichte
erlebt und wissen davon zu erzählen.

Neuenbürg , 29. Nov. (Unser Preisrätsel .) Außer den ver¬
öffentlichten Arbeiten gingen noch5 weitere, teils in ungebun¬
dener teils in poetischer Form ein. davon eine nachträglich aus
Höfen, damit , wie der Einsender bemerkt, Höfen nickst hinter
Neuenbürg zurückstehe; deren Namen sind: Wilh. Seen,' ,- i»«-eeger , uiv.



Sensenschmied , Neuenbürg , Paul Lutz, Privatmann , Neuen¬
bürg , Fritz Blast , Gaistal , Karl Schmelzte , Höfen , Friedrike
Burkhardt , Conweiler . Die Jury hat nun ihre Entscheidung
getroffen : hiebei wurde berücksichtigt die Forderung der An¬
passung an das Metrum des Rätsels , Den ersten Preis , ein
Goldfüllfederhalter , erhielt Oberlehrer a, D , Rudolf Müller,
Herrenalb , zuerkannt , dann folgen 2 . Hauptlehrer Schaich,
Höfen . 3. Dora Staub , Neuenbürg , 4, Ludwig Schwarz , Alt-
Schlofsernieister , Höfen , 5. Oberlehrer Fegert , Höfen , 6. Paul
Halm , Conweiler , 7. Ernst Gottschalk , Neuenbürg , 8. Johanna
Weißhaupt , Neuenbürg , 9. Eugen Köhler , Neuenbürg , 10. Ma¬
rie Ganzhorn , Arnbach , 11. Wilh . Grotznramr , Höfen , 12. Gottl.
Seyfried Wwe ., Calmbach , und je einen Trostpreis Wilh . See-
ger , Neuenbürg und Karl Schmelzte , Höfen . Die Preise be¬
stehen mit Ausnahme einer Geldgabe in Büchern nach eigener
Wahl und können ab heute bei uns in Empfang genommen
werden . Verlag der „Enztäler ".

(Wetterbericht .) Die Depression über Skandinavien
hat sich abgeschwächt , der Hochdruck über Spanien macht sich
langsam fühlbar . Für Freitag und Samstag ist aber immer
noch mehrfach bedecktes, wenn auch vorwiegend trockenes Wetter
zu erwarten.

Birkenfeld , 28. Nov . Gestern verließen uns 3 junge Mäd¬
chen im Alter von 17—22 Jahren , um ihr Glück in der neuen
Welt zu suchen. Der Abschied fiel ihnen sehr schwer , nament¬
lich auch in Anbetrackst der in letzter Zeit so zahlreich gemelde¬
ten Schiffsunfälle , die die furchtbaren Meeresstürme der letzten
Tage verursacht haben . Wir wünschen ihnen viel Glück und
eine gute Ueberfahrt!

Dobel , 28. Nov . Die schweren Stürme der letzten Tage
scheinen ausgetobt zu haben . Seit heute früh schneits fast
ununterbrochen , dem Sportsmann zur Freude , andern zuleide.
Eine Schneedecke von 10—12 Zentimetern bedeckt unfern Dobel,
allerdings macht sie nicht den Eindruck , daß sie länger halten
könnte , etwas kälter dürfte es dafür sein.

Wildbad , 27. Nov . Der am 12. November 1926 in Nagold
zum Abschluß gebrachte Vertrag über den Bau und die Unter¬
haltung der Kleiuenztalstraße wird den: Gemeinderat zur
Kenntnis gebracht . Von den aus den Bezirk Neuenbürg
entfallenden Gesamtbaukosten vom IM 100 Mark entfallen auf
die Markung Wildbad 9536 Mk ., welche abzüglich der Beiträge
der Staatsforstverwaltung und der staatlichen Straßenbauver-
waltung mit je einem Drittel der vollen , reinen Baukosten und
der Amtskörperschaft Neuenbürg von der Markungsgemeinde
Wildbad zu tragen sind . Außerdem trat die hiesige Stadt¬
gemeinde einen außerordentlichen Beitrag zum Straßenunter-
haltuugssonds von 10 000 Mark zu leisten . Bezüglich des
Aufwandes von 9536 Mk . wird Antrag auf Förderung aus
Mitteln der wertschafsendeu Arbeitslosenfürsorge gestellt . Mit
dem Bau der Kleiuenztalstraße . die Gelegenheit zur Beschäfti¬
gung der hiesigen Erwerbslosen gibt , soll in Bälde begonnen
werden . — Dem hiesigen Kurvercin wird für das Rechnungs¬
jahr 1929 ein Betrag von 1000 Mark ans Kurtaxntitteln ver-
willigt.

Württemberg.
Stuttgart , 27. Nov . (^ chwarzwaldwasserversorgung .) Zu

den jüngsten Auslassungen erklärt das Sadtschultheißenamt
Stuttgart : 1. Die Frage einer Gefährdung der Wildbader
Thermen scheidet bei dem von der Stadt Stuttgart geplanten
Hölzertalprojekt völlig aus , da statt des Stausees im Eyachtal
die Aufspeicherung des Wassers in einem Saubecken in der
Nähe von Magstadt vorgesehen ist. 2. Eine Inanspruchnahme
badischer Quelleil und badifck)en Geländes konnut bei dem betr.
Projekt nicht in Frage . 3. Im Eyachtal fließen durchschnittlich
52 Millionen Kubikmeter jährlich ab . Hievon werden von
Stuttgart nur 20 Millionen Kubikmeter in Anspruch genom¬
men ; der verhältnismäßig geringe Trinkwasserbedarf des Be¬
zirks Neuenbürg ist daher für alle Zeiten gewährleistet . Seine
Deckung muß selbstverständlich vorzugsweise erfolgen . 4. Die

„Hausmeisterstolz - erübrigt spähnen, wachsen, bohnern.
Sein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag : Freud und Sonnenschein.
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Versorgung Pforzheims war bisher lediglich für den Fall rn
Aussicht genommen , daß badische Quellen mit herangezogen
werden . 5. Bei einem wirtschaftlichen Vergleich der beiden in
Frage kommenden Projekte (Hölzertal und Langenau ) entschei¬
den nicht nur die absoluten Baukosten , sondern vor allem auch
die Zeit , für welche das Wasserversorgungsprojekt ausreicht,
außerdem noch die Frage der Betriebskosten , der Betriebssicher¬
heit und der Waffcrbeschaffenheit . 6. Eine Entschädigung der
Triebwertsbesitzer au der Enz ist im Rahmen der gesetzlichen
Bestimmungen vorgesehen . 7. Wir sind ganz mit der Auf¬
fassung einverstanden , daß die Interessen der verschiedenen
Landesteile und ihre Wasferversorgungsmöglichkeiten in rein
sachlicher und gerechter Weise gegeneinander abgewogen wer¬
den . Gerade dieses Erwägen wird aber dazu führen , daß
früher oder später der wasserreiche Schwarzwald zu Wasserver¬
sorgung großer Landesteile herangezogen werden muß.

Brackenheim , 27 . Nov . (Guter Weinherbst .) Das Jahr
1926 brachte den Weingartnern des Zabergäus einen guten
Weinherbst , sind doch auf hiesiger Markung 3063 Hektoliter
erzeugt worden . Auf die Ausmärker entfielen 830 Hektoliter.
Verstaust wurden insgesamt 2490 Hektoliter.

Schwaigern , 28 . Nov . (Aufklärung über die Brandfälle .)
In die Brandfälle von Schwaigern konrmt allmählich Licht.
Die 23 Jahre alte Bauarveikersehefrau Pauline Beck hak ge¬
standen , den Brand am 21. Juni in der Wassergaffe vorsätzlich
gelegt zu haben . Als Motiv gab sie an , da sie lungenkrank sei,
habe ihr die ungesunde Wohnung nicht mehr genügt . Sie habe
in einen Eimer Packpapier gelegt und daraus glühende Asche
getan . Diesen Eimer l>abe sie dann , in der Hoffnung , daß er
durchbrenne und auch der Boden Feuer fange , auf die Bühne
gestellt und sei dann aufs Feld gegangen . Mit festgenommen
wurde ihr 27 Jahre alter Ehemann , der Bauarbeiter Philipp
Beck. Bei beiden kommt auch noch Versicherungsbetrug in
Frage , da sie mehr Sachen angaben . als verbrannt waren.
Der Schmied Emil Kies ;, der vorsätzlich am 29 . Oktober das
Armenhaus angezüudet und ebenso vorsätzlich den großen
Brand in der Nacht vom l8 ./19 . November gelegt hat , gab
als Grund Freude ' am Feuer an , er habe keinen Grund zur
Rache gehabt , er habe aber nicht gewollt , daß der Brand solche
Dimensionen annchme . Er sei jedesmal etwas angetrunken
gewesen . Die Untersuchung geht weiter.

Reutlingen , 26 . Nov . (Der Wert der Reutlinger Wein-
nnd Obsternte 239 000 Mark, ) In der letzten Gemeinderaks-
sitzung gab Oberbürgermeister Hepp den Herbstertrag für Wein
und Obst bekannt . Was den Wein anbetrisft , standen 53 Hektar
im Ertrag , von denen 1120 Hektoliter geerntet wurden , was
auf den Hektar durchschnittlich 21,13 Hl . ausmacht . Der höchste
Weinpreis war 110 -Akk., der mittlere 135, der niederste 133
Mark . Unter der Kelter wurden 900 Hl . zu 121500 Mk . ver¬
kauft . Die Qualität des Weines ist gut . Der Obstertrag auf
Markung Reutlingen -Betzingen wurde zu 117 950 Mark ge¬
schätzt, was einschließlich der Weinernte einen Gesamtgeldertrag
von 239 400 Mk . ergibt , alsv fast eine Bicrtelmillron.

Tübingen , 28 . Nov . (Landfriedensbruch .) Bor dem
Großen Schöffengericht hatten sich 10 junge Burschen von
Unterhausen im Älter von 17 bis 22 Jahren wegen Lcmdfrie-
densbruch zu verantworten . Die Angeklagtei : hatten am 8.
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Stürme des Herzens.
Nomen von Hans v. Hekethausen-
Copyright by Bremer L Comp., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten).
- - - Fortsetzung.

Der Gastwirt ging hur und her und jammerte über
vas Wetter.

„Der schöne Sonntag, " meinte er bedauernd . „Ein
Extrazug hätt 's werden müssen — un nu das Gepolter
und Geschnatter in der Natur ! Grad so war 's vor zwei
Jahren , da stand's Unwetter auch fest, wie geleimt , 's
könnt' nimmer über'n Hochkalter nüber — un wir hatten
die Bescherung . Der See stieg, und das Wasser lies uns
bis ans Haus , auch Menschen kamen zu Schaden , oh, 's
war ne grausige Nacht ! Den Holzarbeiter Anders tät
das Unwetter oben im Gestein überraschen, als er'n kür¬
zeren Heimweg nehmen wollt '. Er kam net lebend drunten
an . Leute täten ihn finden und trugen ihn mir ins Hans.
Dem armen Schlackerl, ihm war nie so recht Wohl ün
Leben, er sucht immer anderes — als er grad haben
tät . Wie oft Hab' ich ihm gesagt : „Anders heißt und
anders willst — Nu ist gut so mit ihm . Ich Hab' ihm
da zum Andenken, daß er hier bei mir die Nacht als
Toter gelegen hat, ein Totenbrett an die Tann hängen
lassen."

Er trat ans Fenster und zeigte auf den etwas abseits
stehenden Baum.

„Schauen 's , Madame, " wendete er , sich an Jolanthe,
„hier können's das Brett hängen sehen ."

Jolanthe besaß weder eine Scheu vor übernatürlichen
Dingen , noch litt sie an Aberglauben . Sie kämpfte aber
doch eine unangenehme Empfindung nieder, als sie dem
Wirt den Gefallen tat und zu ihm ans Fenster trat.
Unwillkürlich hatte sie während seiner Erzählung an Eber¬
hard gedacht. Wenn er nun auch so von dem Wetter über¬
rascht worden war?

Als sie noch so standen und in das tolle Wetter hinaus¬
sahen, wurde die Tür aufgerissep und eine Kellnerin stürzte

herein . Sie schlug sich die Hände vor das Gesicht und
schüttelte sich:

„Hu — ist — bös grusig . Da überm See schreit wer
— ich bin gelaufen , daß ich nix mehr zu hören brauch."

Bendemann war schon draußen , als der Wirt ihm
folgte . Auch von dem Tisch der Zecher waren einige
aufgesprungen , um zu sehen, was es gab . Aber nur zwei
waren noch imstande , ihre Glieder mit Erfolg zu diri¬
gieren , die anderen sanken schwer aus ihre Stühle zurück.

Durch das Rasen des Sturmes und durch das Peit¬
schen des Regens hörte man ab und zu das Rufen einer
menschlichen Stimme . Es kam aus der Richtung des
Sees , wo weder Anlegeboote noch ein fester Uferrand
waren , daß man dort landen konnte. Bendemann , der
Wirt und ein herbeigeeilter Fuhrknecht sprangen in eins
der größten Boote und stießen gerade vom Lande ab,
als die zwei Zecher daherkamen, laut lamentierend , daß
man sie nicht mitnehme.

Jolanthe stand im Unwetter und sah dem in der fast
dunkel gewordenen Luft verschwindenden Boot nach. Immer
weiter links trieb es der Sturm , zu jener Richtung , aus
der die Stimme schwächer werdend ertönte.

Jolanthe folgte am ' User langsam der Richtung des
Bootes . Sie tonnte es kaum noch sehen, aber sie ahnte,
wo es sein müßte . Zuweilen war es ihr , als hörte sie
Bendemann sprechen. Sie schritt mit angehaltenem Atem
in dem Halbdunkel am Ufer dahin.

Die Zeit verging , sie fing an, sich um die Retter tm
Boot zu sorgen . Langsam schritt sie durch den Sturm
zurück, der Regen schlug ihr ins Gesicht, der Lodenkragen
wurde wild um ihren Kopf gewirbelt.

Bendemann , der Gastwirt und der Fuhrknecht hatten
inzwischen schwere Arbeit . An der Gewalt des Sturmes
merkten sie, daß irgendein waghalsiger Schiffer , wohl
gleich ihnen - in jene Richtung getrieben worden sei. Das
Boot lag schräg auf der Seite und schoß wie gejagt
dahin.

„Da sitzt was im Schilf fest," sagte Bendemann und
zeigte vorwärts.

Mit aller Gewalt mußten sie ihr Boot jetzt nach der
Stelle drängen . Nun erkannten sie alle drei einen im
Schilf aus seichtem Boden halb versunkenen Kahn — und

Juli d. I . zusammen einige Bürger verprügelt . Bier der
Angeklagten wurden freigesprochen, die übrigen erbieiiQ
Strafen von 20 Mark Geldstrafe bis 3 Monate Gefängnis

Schwendi , LA . Lanpheim , 28 . Nov . (Tödlicher Stur - i
Die Witwe Jda Hörmarrn war in ihrer Scheuer auf dem Heu¬
boden beschäftigt . Dabei ivnrde sie von einer ihrer Töckt-e
gerufen . Eiligst wollte sie die Leiter hinunter , glitt an einer
Sprosse aus , stürzte ab und zog sich schivere innere Verletzm,.
gen zu . Andern Tags wurde die Bedauernswerte in das
zirkskrankeichans Lanpheim eingeliefert , wo sie am Montaa
ihren Verletzungen erlegen ist. Sie hinterläßt 4 unversorgte
Waisen . Ihr Mann Franz Hörmann ist vor 3 Jahren beim
Holzfällen tödlich verunglückt.

Friedrichshofen , 27 . Nov . (Vorläufig keine Postbesörderu «»
mit Zeppelin -Luftschiffen .) Nach Mitteilung des Luftschiffban-
Zeppelin wird das Lustschiff „Graf Zeppelin " in diesem Herbst
und ini Winter keine Amerikafahrt mehr ausführeu . Sendun¬
gen zur Beförderung mit dem Luftschiff werden daher bis auf
weiteres nicht angenommen . Etwa noch durch die Briefkasten
aufkom -mende und die in Friedrichshasen lagernden Seichungen
für das Luftschiff werden , soweit sie mit der Anschrift des Ab¬
senders versehen sind , zurückgeleitet werden . Sendungen ohne
Bezeichnung des Absenders werden nrit entsprechendem Ver¬
merk auf gewöhnlichem Wege den Empfängern in Amerika zn-
gesührt . Für die ans diesem Wege beförderten Sendungen
wird , wenn der Absender es nachträglich verlangt , die entrich¬
tete Freigebühr abzüglich der gewöhnlichen Auslaudsgcbiihr
von 15 bzw . 25 Rpf . gegen Rückgabe der Postkarte bzw her
Briefumschlags erstattet.

Baden.
Pforzheim , 28 . Nov . In der heutigen Bezirksratsfitzuu,

stand die in der letzten Bezirksratssitzuug abgclehnte Eingabe
des Einzelhandels , wegen Ofseuhaltung der Geschäfte am
dritten Sonntag vor Weihnachten , erneut zur Beratung , wobei
Handelskammer , Innungen und Jnnungsausschuß vertreten
waren . Nach längeren Verhandlungen wurde die Vorlage
mit dem besonderen Hinweis auf Karlsruhe , wo auch an drei
Sonntagen vor Weihnachten die Geschäfte geöffnet sind, an¬
genommen.

Singen a. H ., 26 . Nov . Bei Ausgrabungen zu einem Neu¬
bau in der Nähe des neuen Schulhauses im benachbarte»
Göhringen wurde eine größere Menge menschlicher Knochen¬
reste und etwa 15 Totenschädel gefunden , ferner das MetallW
einer schweren Lanze , eine Streitaxt , ein zierliches Tongefiiß
nsw . Vermutlich dürften noch weitere Fnnde gemacht werde» -
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Lutnten LUN! leig : lüü8 Lutter , I Ni, loo8Lucker , A k-kund kiekl , giÄt-1
ciisn Or . Oetker '» Lsckin -Osckpulvei -, 3 NKISkiei k/UIck, etvess Ar,

Lutste » rum belsg : 100  8 Lutter , 100  8 Lucker , so 8 iilinndein , UM -I
ctien vr . Oetker s VsmUin -Lucker . >

Lutsten rur Nullung : l PLckcken Or . Oetker 's Vsnilie - SoLenpuiver , i «Utui
ivuick , S0 8 Lucker , 20 8 Kokoskett , 100 8 Lutter.

Ludei -eitung : Luerst bereitet ms » den 1ei8 - Oie Lutter riitirt MM!»
Lsbne , lügt Lucker , NI, lies mit Sem Lsckin gemisckte und gesiebte Ml>
IVMcb und eine Prise Ssir blnru . Diesen re >8 rollt mnn suk <iem 8KL
cier geketteten Springform reicklick >/, Lentimeter «kick sus . Die Setter
rum Lelng iküt man scbmelren , tuet clen Lucker , Vanillin -Lucker, Le
gemaklenen ^ landein unci 2 NülSkkei UUIcb binru , iüüt alles nockeinmel
gut ciurcbkoclien , streickt «Ile Klasse »ui «len 'Neig unci deckt den Kuctie»
bei IVNttelliitre reicbiicb Pr Stuncle.
Lur Nullung bereitet man eine Suttercrerne , inciem man I NLckciieii vr.
Oetker 's VeNille- SoLenpuiver mit »/« Niter Eck unci L0  g Lucker unter
ständigem Umrükren rum Kocben dringt unci dalnn Nie Lreme bis IM
Nrkelten rülirt . btun lLLt 20 8 Kokoskett aber sckvvLcbsrn Neuer ver¬
geben , rübrt dieses bis rur duttervreicben Lesckskkenkeit , gibt useb um!
nscb ciie Lutter binru unci rübrt ISkkelveiso die Lreme darunter , ven er-
ksltetsn Kcrckien sei,neidet msn In 2 Scdeidea , streiciit «Ire Buttercreme
«lsrvviscben und »etrt sie sukeinsndsr . Ns ernpkieblt sieb , den Xucde«
erst um äuge des Oedrsucbes ru bucken.
Steinern neuen Isrbig lllustr . Kereptdueb , Ausgsbe N entnommen , eis
dem Sie sucb blübere » über den vorrügiicken buck -, Kock- u. Lrst-
»ppsrst „ Kircbenvunder " «rkskren . Oss kuck ist kür IS Nkg. in s»«
einscblügigen Oesckäkten erbültiicb , cverin nickt vorrätig , gegen Ne
Sendung von idni ken vonvr. August OStksi', VisSetsIr!

in ihm eine menschliche Gestalt , die matt , ;a vielleicht
schon leblos , vorne überhing.

Es war ein Mann . Seine Beine schienen fest in dem
halb versunkenen Boote eingeklemmt zn sein, nur da¬
durch war der Kraftlose noch über Wasser gehalten worden.

„Dös ts 'n Franzel sei Kahn," sagte der Fuhrknecht
geringschätzig, des hoab t lang gewußt , daß des alte morsche
Luder kei Sturm mehr vertragt . Auseinander gange is s
halt . Hier in dem schlickrtgen Grund , wo koa Mensch
lebendig außt kummt."

Er fischte nach einem der Ruder , das noch an einem
Ende des zerbrochenen Bootes hing.

Der Sturm erschwerte es ungemein , an der Unglücks-
stelle festen Fuß zu fassen. Der Wirt und der Fuhrknecht
mußten alle Kraft aufbringen , ihr starkes Boot heran¬
zubringen , und dann war die Gefahr gegen das halb
im Schlick versunkene Boot zu rennen und es so vollends
in die Tiefe zu stoßen.

„Wir müssen von hinten heran, " kommandierte Bende¬
mann und die zwei Lenker gehorchten. Als sie das Bost
glücklich umschifft hatten , begann eine doppelt schwere
Arbeit gegen den Sturm.

Die Füße des Mannes saßen augenscheinlich fest ein¬
geklemmt unter einem der Sitzbretter des zerbrochenen
Kahnes , dazu war es jetzt fast dunkel, und an eine Laterne
hatte in der Eile niemand denken können. „

„So geht das nicht, so zerbrechen wir ihm die FE,
sagte Bendemann zn seinen Genossen , ,chnr wolle » emma
alle drei anfassen , vielleicht bekommen wir das Ding er
wenig gehoben . Der Sturm wird uns helfen, wenn w
gut zufassen ."

Gesagt , getan ; sie zogen alle drei mit Anspannung
aller Kräfte . Derweilen lag der Oberkörper des <>
unglückten schwer und unbeweglich über dem Rand bei
Boote . Das Boot gab nach, das heißt, es barst krach
auseinander . Alle drei mußten zufassen, damit oer !
plötzlich Befreite nicht ins Wasser zurückglitt. ,

„Das war aber die höchste Zeit, " meinte BendeMx-
als sie ihn schwer im Bootsraum niederlegten.
morsche Ding - hätte keine halbe Stunde länger au-g
halten ." > , ,

(Fortsetzung Wch"
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nackdem beim Bau des Schul - und Lehrerhauses uird bei
Grabarbeiten zur Wasserleitung bereits in einer Tiefe von nur
„1  bis 80 Zentimetern in trockenem Kies-und Sandboden
solche Massengräber entdeckt wurden . Das mitgefundene Ton-
krüglein und andere Tongefäße weisen auf eine sehr frühe
stell zurück. Man wird nicht fehl gehen, wenn man die Gräber
Ms die Hunnenschlachten anno 909, 913 und 926 zurücksührt-,
Sie damals in dieser Gegerrd große Blutopfer forderten und'
Sw auch in Scheffels Ekkehard einen breiten Raum einnehmen.

Vermischtes.
Die rückfällige „Prinzessin ". Vor dem erweiterten Schöffen¬

gericht in Erfurt begann am Dienstag unter Borsitz des Land¬
gerichtsdirektors Korn die Verhandlung gegen die sogenannte
falsche Prinzessin , die ledige Martha Barth , geboren am 2.
August IM ! in Bad Berta . Die '-Angeklagte hat sich in den
Jahren 1919 bis 1926 in Erfurt und auswärts in 21 Fällen
hes vollendeten Betruges mit strafverschärfendem Rückfall, in
->Füllen des versuchten Betruges mit Rückfall und in 8 Fällen
Ser schweren Urkundenfälschung im Rückfall schuldig gemacht.
Bon den 19 Zeugen sind 17 erschienen, ferner als ärztlicher
Zrichverstündiger Nervenarzt Dr . Max Rohde -Erfurt . Die
Angeklagte ist eine unscheinbare, mittelgroße Person , der man
Sie l3 Monate lange Untersuchungshaft ansieht. Ihre Vertei¬
digung hat Rechtsanwalt Dr . Freudenthal -Ersurt iune . Die
Anklage vertritt Staatsanwalt Brenner . Nach deui Aufruf
der Zeugen und der Verlesung des Eröffnungsbeschlusses er¬
klärt die Angeklagte auf die Frage des Vorsitzenden, ob sie sich
schuldig bekenne: „Nur zum Teil !" Hierauf macht sie An¬
gaben über ihren Entwicklungsgang . Sie wurde als drittes
ünehelicl)es Kind der Marie Axt in Bad Berka geboren . 1888
verheiratete sich ihre Mutter mit dem Eisenbahner Barth,
dessen Name ihr übertragen wurde. Aus dieser Ehe entsprossen

Halbgeschwister, von denen noch 3 am Leben sind. Ihr eigent¬
licher Vater ist angeblich ein adeliger Forstassessor. Durch eine
Tante erhielt sie in ihrem l 4. Lebensjahre Kenntnis von dieser
Abstammung, bildete sich darauf etwas ein und wollte schon
als Kind hoch hinaus . Nachdem sie in Bckd Berka und Breslau
sic Schule besucht hatte, beendete sie im Jahre 1896 als eine
gute Schülerin ihre Erfurter Schulzeit . 1910 wurde sie zum
ersten Male wegen Diebstahls zu 3 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt. Nachdem sie in verschiedenen adeligen Häusern tätig
war, kam die Angeklagte im Mai 1921 nach Erfurt , wo sie die
Hauptgeschädigte, die ledige 65 Fahre alte Frida Herold , die
dort ein Putzgeschäft betrieb, kennen lernte und ihr nach und
nach etwa 10 000 R .M . entlockte. Nachdem sie schon einen Be¬
such gemacht hatte, bei dem sie von einer Angestellten bedient
wurde, erschien sie zum zweiten Male in Schwesterntracht, um
sich einen Hut auszusuchen. Dabei kam auch das Gespräch
aus fürstliche Familien , zu deiren sie in Beziehung stehen wollte.
Die Putzmacherin Fräulein Frida Herold bekundet, sie habe
der Barth u. a. eine Wäsäieausstattung für eine Million Pa-
viermark geliefert . Für den „notleidenden Kronprinzen " allein
habe die Barth 600 Papicrmark von der Herold erhalten . Ein¬
mal sei der Kronprinz sogar nach Angabe der Barth in Erfurt
überfallen worden und hätte 200 Mark gebraucht. Ein ande¬
res Mal hätte man ihm 30 000 Mark zurückerstatten müssen.
Die Zeugin bekundet weiter , sie habe ihren Schmuck und andere
'Tinge nach dem Leihhaus getragen , bloß um der Barth Geld
zu beschaffen. Sie habe auch Briefe gesehen, die angeblich vom
Kronprinzen stammten und mit dem Kosewort „Muscherich"
unterschrieben waren . Die Angeklagte erklärt, daß die Herold
!ehr viel hinzrugedichtet habe. Hieraus wurden die einzelnen
Bctrugssälle gegen Fräulein Herold durchgenommen. Für
Trauer für die verstorbene Kaiserin brauchte die Angeklagte
einen Hut . Sie erklärte damals , sie habe von ihrem Vater
große Vermögen zu erwarten , jedoch gegenwärtig keinerlei
Mittel zur Verfügung . Vas sie brauche, werde später alles
bezahlt und für die Frida Herold und deren ledige Schwester
Martha würde gut gesorgt werden. So erreichte sie, daß ihr
vier Jahre lang Kredit und sogar Kost und Logis 1^ Fahre
laug gewährt wurden . Die Angeklagte wurde zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt , von denen ein Jahr auf die Unter¬
suchungshaft angerechnet wird . Nach Verbüßung von 6 Mo¬
naten kann aus Strafaussetzung unter Zubilligung einer drei¬
jährigen Bewährungsfrist erkannt werden.

Der reingefallene Landwirt . Von dem Straßburger Unter¬
suchungsrichter wurde der 49 Fahre alte Landwirt Jakob
Schmitt , Präsident des Landwirtschastl . Syndikats in Jtten-
heim, verhaftet . Er hat 720 000 Franken zum Schaden seines
Syndikats unterschlagen, und zwar unter höchst eigenartigen
Unsständen. Schmitt , der als ehrlicher Landwirt bekannt war,
geriet in die Hände einer Hochstaplerin, einer früheren Straß¬
burger Heilkundigen , Josefine Grinner . und deren 18jährige
Tochter Gertrud . Die beiden, welche ihre Tätigkeit nach Paris
verlegt hatten , weil ihnen die Ausübung ihres Gewerbes in
Straßburg untersagt worden war , standen in ständigen Be¬
ziehungen zu Schmitt . Schmitt behauptet, von Frau Grinner
auf seltsame Weise gefaßt worden zu sein. Frau Grinner über-
kndte dem Mann regelmäßig Korrespondenzen , welche aus
Briefbogen des französischen Senats niedergeschrieben waren.
Sic versicherte darin , Laß ihre Tochter ihrer Reize halber Be¬
ziehungen zu den bekannten Parlamentariern unterhalte und
sie machte selbst Anspielungen , die sich nur aus den Präsidenten
der französischen Republik beziehen konnten. Diese Vorspie¬
lungen imponierten dem ehrsamen Landwirt und er reiste
mehrmals nach Paris , und überbrachte den beiden Frauen
mehrere 100 000 Franken. Er wurde von ihnen in Len Wandel-
aängen des Senats empfangen und einmal von der Tochter
wgar in die Umgebung des Schlosses von Rembouillße geführt.
Man versteht die Situation noch besser, wenn man weiß , daß
diese 18 Jahre alte Schöne stolz aus ihr Gewicht von 100 Kilo
ssk. Frau Grinner schrieb dem Landwirt , daß sie demnächst
dom französischen Staat 3 Millionen ausbezahlt erhalte , als
Ersatz dafür, daß ihre Heilpraxis in Straßburg verboten
wurde. Schmitt , der sein persönliches Vermögen langst auf¬
gebraucht hatte , griff nun in die Kasse des Landwirtschaftlichen
Syndikats . Die landwirtschaftliche Federation von Elsaß -Loth-
wugen fand nun bei der Revision der Kasse die Korrespondenz
auf Briefbogen des Senats und kam so auf die Unterschlagun¬
gen. Die 3 Beteiligten an dieser Tragikomödie sind nun ver¬
haftet.

Ein furchtbarer Mord . In Salamanca ist ein Portugiese
verhaftet worden , der seine Frau und seine 3 Kinder ermordete,
indem er ihnen die Gliedmaßen abschnitt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 28 Nov . In der Aelststen-Ausschußsitzung des Land-

wgs wurde beschlossen, daß die gegenwärtigen Vollsitzungen, die bis Mitte
nächster Woche dauern sollen, mit Ausnahme am Dienstag kommen-
k n ft Dienstag stattfinden. Bon den Großen Anfragen
WH diejenige wegen des Brandunglücks in Schwaigern im Lauf der
Wägung ihre Beantwortung finden. Die Große Anfrage über die
-vaudarlehen der württ . Wohnunqskreditanftalt soll dann beantwortet
werden, wenn bis dahin die Erhebungen soweit gediehen find, daß
eine Auskunft gegeben werden kann. Wegen der selbständigen An-
nage wurde vereinbart, es mögen die Antragsteller sich äußern, welchen
ausschüssm die Anträge überwiesen werden sollen.

, Stuttgart . 28. Nov . Nach dem monatlichen Ausweis über Ein¬
nahmen und Ausgaben des Landes Württemberg in den Monaten
aprii—Oktober des Rechnungsjahres 1928 betrugen im Ordentlichen

Haushalt die Mehreinnahme 775000 RM . und im Außerordentlichen
Haushalt die Mehreinnahme von 6399000 RM.

Köln a. Rh .. 28. Noobr . Der Verband der Metalltndustriellen
des Bezirks hat den Lohntarifvertrag für die Metall - und Emaillier¬
industrie zum 1. Januar 1929 gekündigt. Wie von Gewerkschafts¬
eite mitgeteilt wird, ist der Lohntaris für die Hoheniimburger Metall¬

industrie vom Arbeitgeberverband zum 1. Januar 1929 gekündigt
worden.

Düsseldorf. 28. Nov . Regierungspräsident Bergemann hat heute
mit den Parteien gesondert verhandelt und die Verhandlungen sodann
auf Samstag vertagt.

Bonn . 28. Nov . Aus einer Baustelle bei den städtischen Kanal¬
arbetten gerieten ausgeschachtete Erbmassen infolge der dauernden
Regengüsse heute nachmittag ins Rutschen und begruben drei Arbeiter
unter sich. Einer wurde getötet, die beiden anderen verletzt. Die
Baustelle wurde zur Klärunq der Schuldsrage abgespertt.

Fulda , 28. Nov . Der Polizei gelang es, eine Falschmünzerbande
estzunehmen, die in der letzten Jett in Fulda und Umgegend falsche

Ein-, Zwei- und Dreimarkstücke in den Verkehr gebracht hatte. Sie
verhaftete als Täter drei polnische Arbeiter, die in der Nähe von Fulda
beschäftigt waren und lieferte diese bei dem hiesigen Amtsgerichtsge-
fängnts ein. Die zur Herstellung der Falschstllcke benutzten Formen
wurden ebenfalls gefunden und beschlagnahmt.

Rüftringen , 28. Noo . Zu der Blättermeldung über Veruntreu¬
ungen bei der Stadtsparkasse Rüstringen teilt der Magistrat der Stadt
Rüstringen (Abteilung Verkehr) mit, daß Veruntreuungen nicht oor-
aekommen seien. Der Direktor der städtischen Sparkasse sei in einigen
Fällen ohne Zustimmung des Sparkassenoorstandes über die bewilligten
Kredite hinausgegangen . Der Betrag erreichte bei weitem nicht die
in der Blättermeldung angegebene Höhe. Eine Gefahr für die Sparer
sei ausgeschlossen. Der Etadtmagistrat haftet gesetzlich mit seinem
ganzen Vermögen für alle Verbindlichkeiten der Sparkasse.

Berlin . 28. Nov . Die kürzlich aus dem Amtsgerichtsgefängnis
Sonnenburg entwichenen Strafgefangenen Paasch und Grüning sind
bei Ausübung eines Einbruches in Mistrin sestgenommen worden.

Berlin » 28. November. Das Schwurgericht verurteilte heute den
27jährigen Gärtner Gustav Fuhrmann , der nach seinem Ausbruch
aus dem Zuchthaus ln Gollnow in der Nacht zum 13. Jul ! bei einem
Etnbruchsoersuch die Witwe Elisabeth Brandt in Eggersdorf , Kreis
Oberbarnim , getötet und deren Sohn schwer verletzt hatte, wegen je
eines Verbrechens des vollendeten und des versuchten Totschlages, so¬
wie ivegen versuchten schweren Diebstahls im Rückfall zu einer Ge¬
samtstrafe von zwölf Jahren Zuchthaus und zu zehn Jahren Ehr¬
verlust.

Berlin , 28. Nov . Wie wir erfahren, hat die Moskauer Regie¬
rung das Agrement für Dr . v. Dircksen erteilt. Die offizielle Ernen¬
nung des Herrn v. Dircksen zum deutschen Botschafter in Moskau
steht demnach unmittelbar bevor.

Berlin , 28. Noo . Der Magistrat beschloß heute die Bewilligung
von 4,5 Millionen Reichsmark für einmalige Weihnachtsbeihilfen, die
an Kleinrentner, Sozialrentner , sonstige Wohlfahrtsunterstützle, Kriegs¬
beschädigte und Kriegshinterbliebene, Notstandsunterstützte. Arbeits¬
losen- und Krisenunterstlltzungsempfänger gewährt werden sollen.

Berlin , 28. Nov . Die jahrelangen Verhandlungen zwischen der
preußischen und der mecklenburgischen Regierung über einen Austausch
der preußischen Enklaven Rottmannshagen -Zettemin und der mecklen¬
burgischen Gebiete Netzeband-Rossow im Kreise Ruppin sind der
„Vossischen Zeitung" zufolge ergebnislos verlaufen und als endgültig
gescheitert anzusehen.

Berlin , 28. November. Die Verhandlungen um die Bildung der
Großen Koalition werden vor der Lösung des Eisenkonfliktes nicht
zum Abschluß gelangen können. — Einer Anfrage im Reichstag liegt
die Werkspionage bei der I .G.-Farben -Aküengesellschaftin Ludwigs¬
hafen durch Beamte der französischen geheimen Sicherheitspolizei zu¬
grunde. — Die Arbeitsgemeinschaft für den Ersatz von Kriegs- und
Verdrängungsschäden forderte beim Entschädtgungsausschuß des
Reichstags die Verrechnung der Liquidierungen bei den kommenden
Reparationsverhandlungen.

Bremen , 28. Noo . Die Besatzung des Schulschiffes„Pommern"
wird morgen von Plymouth die Heimreise mit dem Dampfer „Ame¬
rica" der United States Linie antreten und voraussichtlich am 1. De¬
zember in Bremerhaven eintreffen.

Paris , 28. Nov . Dem „Intranstgeant " wird aus Cherbourg ge¬
meldet, daß das von der Mannschaft verlassene deutsche Segelschul¬
schiff Pommern . dessen Sichtung an der französischen Küste bereits ge¬
meldet wurde, mit starker Beschädigung nach der Bucht von Gran-
ville abgetrieben wird. Bon diesem Hafen aus wird versucht werden,
das Wrack ins Schlepptau zu nehmen. Seine Masten sind zer¬
brochen und hängen längsseits.

Patts , 28. Nov . Das Pariser Schwurgericht hat den Italiener
di Modugno , der vor 14 Monaten den italienischen Vizekonsul Gras
Nardsni in der Pariser Paßstelle des italienischen Konsulats erschoß,
zu zwei Jahren Gefängnis und 200 Francs Geldstrafe verurteilt.

London , 28. Noo . In Beantwortung einer Anfrage erklärte der
Kriegsminister im Unterhaus , daß nach den letzten Angaben die Stärke
der britischen Truppen im Rheinlande am 1. November rund 6100
Mann , die der französischenTruppe am 1. Oktober 47500 und die
der belgischen am 10. Oktober 5500 Mann betragen haben.

London , 28. Nov . Der englische Außenminister Chamberiain
sprach gestern zum erstenmal wieder im Unterhaus . M lehnte eine
Zurückziehung der englischen Besatzungstruppcn ohne Verbindung mit
den belgischen und französischenals nicht akut ab.

London , 28. Noo . Die den König behandelnden Aerzte haben
sich um halb 2 Uhr wiederum ins königliche Schloß begeben, wo der
Minister des Innern seit Mittag weilt. In einem schriftlichen Bericht
an das Kabinett erklären die Aerzte des Königs , daß wegen der Er¬
krankung der rechten Lunge bis auf weiteres Besorgnis bestehen müsse.
Jedoch zeige der Befund in der Lunge eine gewisse Besserung und
die Kraft des Patienten habe nicht abgenommen.

New -Bord , 28. Noo . Aus Manila wird gemeldet, daß infolge
der Taifunkatastrophe 200000 Menschen obdachlos geworden find
und 90 o. H. aller Häuser in den vom Taifun heimgesuchten Gebieten
zerstört wurden. Fünf amerikanischeZerstörer mit Aerzten und Pflege¬
material seien zur Hilfeleistung unterwegs.

Rio de Janeiro , 28. Nov . Das Explofionsunglück in der Ka¬
dettenanstalt von Angra dos Reis ereignete sich, wie jetzt aufgeklärt
ist, beim Verstauen von Bomben in Militärflugzeugen . Eine der
Bomben explodierte. Zwei Majore wurden getötet. Drei Offiziere,
darunter ein Offizier der amerikanischen Marinestation wurden verletzt.

Das Beamtengesetz im Landtag.
Stuttgart , 28. Nov . Der Landtag begann heute die Be¬

ratung des Entwurfs eines Beamtengcsetzes , das vor kurzem
in 16 Sitzungen durch den Finanzausschuß vorberaten worden
ist. mit einer allgemeinen Aussprache, in der sich der Abg.
Stoos (B .B .) dagegen wehrte, daß aus dem Beamtengesetz ein
politisches Gesetz gemacht werde. Der Abg . Winker (Soz .) ver¬
trat die Auffassung , daß es wünschenswert gewesen wäre , .wenn
Württemberg das Reichsbeamtengesetz abgewartet hätte . Er
trat für gleiche Behandlung der Beamtinnen und für die 48-
stündige Wochendienstzeit ein . außerdem wünschte er, daß die
Beamten eidlich auf die republikanische Verfassung verpflichtet
werden. Letzteres bezeichnet« auch der Abg . Dr . v. Hieber
(Dem .) als wünschenswert . Im übrigen bezeichnete er den
Entwurf in gesetzestechnischerund sprachlicher Hinsicht als eine
ganz ausgezeichnete Arbeit . Staatspräsident Dr . Bolz betonte,
daß der Entwurf nur die Bedeutung einer formalen Samm¬
lung der beamtenrechtlichen Bestimmungen habe und daß ab¬
gesehen vom Dienststrasrecht sachliche Aenderungen nicht vor-
genonnyen worden seien. Wann das Reichsbeamtengesetz komme,
wisse heute noch kein Mensch. Die Beamtinnen seien gleich
behandelt wie die männlichen Beamten . Die eidliche Verpflich¬
tung der Beamten ans di? Verfassung sei schon in der Reichs¬
und der Landesverfassung festgesetzt. Der Abg . Becker (Komm .)
wünschte die Einsetzung von Beamtenräten , auskömmlichen Ge¬

halt für die unteren Beamten , Streichung aller oberen Grup¬
pen, sowie Koalitions - und Streikrecht für die Beamten . Fi¬
nanzminister Dr . Dehlinger erklärte, daß die Einführung der
48 Stundenwoche statt der jetzigen 51 Stundenwoche dem Land
Württemberg eine Mehrausgabe von einer Million und den
Gemeinten einen Mehraufwand von 450 000 Mark verursachen
würde . Der Abg . Kling (Ehr . Vollsdieust ) bezeichnete Lie Vor¬
lage als eine sehr notwendige , aber auch gute Arbeit . Der Abg.
Pollich (Ztr .) legte dar, das neue Gesetz sei notwendig gewor¬
den, well sich im alten niemand mehr ausgekannt habe. Der
Abg. Hartmann (D . Vp .) begrüßte besonders, daß in dem
Entwurf die Lehrer endlich als Bollbeamte gewertet werden,
und hob hervor , Anträge , die den Beamten nach allem Richtun¬
gen hin bemuttern wollten , hätten keinen Wert . Nachdem
dann der Abg . Winker (Soz .) nocheinmal für die 48 Stuuden-
woche eingetreten war und die Zahlen des Finanzministers als
zu hoch gegriffen bezeichnet hatte , trat man in die Beratung
der einzelnen Artikel ein . Zu Art . 2 wurde mit den Stimmen
der Rechten, des Zentrums und der Deutschen Volk spartet ein
Antrag Bock (Ztr .) angenommen , der dahin geht, daß nach Ab¬
lauf der ersten 2 Dienstjahre der unständigen Beamten eine
Kündigungsfrist von einem Monat einzuhalten ist, wenn der
Beamte außer Verwendung gesetzt werden soll . Der Ausschuß
hatte andere Kündigungsfristen beschlossen, die der Staatsprä¬
sident für unannehmbar erklärte. Bei Art . 8 (unständige Leh¬
rerinnen ) wurde eine Bestimmung des Entwurfs angenommen,
wonach diesen Lehrerinnen nach Ablauf von 15 Jahren die
Versorguygsberechttgung verliehen werden kann. Anträge der
Kommunisten und des Christi . Volksdienstes , die Zahl 15 durch
10 bzw. 12 zu ersetzen, wurden abgelehnt . Nach Art . 9 sind die
Strafanstaltsgeistlichen volle Staatsbeamte . Zu diesem Artikel
wurde ein Antrag Winker (Soz .) gegen die Stimmen von
Soz ., Komm , und Dem . abgelehnt , wonach diese Geistlichen als
Kirchendiener behandelt werden sollten . Zu Art . 13 wurde ein
Ausschußantraq angenommen , wonach die kündbaren Beamten
in die Rechte der lebenslänglichen eingewiesen werden, wenn
sie eine Wartefrift von 5 Jahren zurückgelegt, sich gut geführt
und den Dienst zufriedenstellend versehen haben. Eine längere
Aussprache knüpfte sich an die Vorschriften für die verheira¬
teten Beamtinnen . Der Ausschuß hatte hier folgende Bestim¬
mungen beschlossen: 1. Verheiratete kündbare Beamtinnen
können nicht in die Rechte der lebenslänglichen Beamten ein¬
gewiesen werden ; 2. Verheiraten sich Beamtinnen , so wird ihr
Dienstverhältnis kündbar ; 3. Wenn eine Beamtin infolge Ver¬
heiratung Entlassung verlangt oder wenn ihr wegen ihrer Ver¬
heiratung gekündigt wird , so ist ihr ans Ansuchen eine Abfin¬
dung zu gewähren . Die Abg . Frau Rist (Ztr .) verteidigte
Liese Beschlüsse und erklärte, die Bestimmung der Reichsversas-
sung über die Gleichberechtigung der Beamtinnen mit den
Beamten sei zwar wohl gemeint , aber nicht durchführbar, denn
eine Frau könne nicht Mutter , Erzieherin und Beamtin zu¬
gleich sein. Dieser Auffassung stimmte der Abg . Kling (Ehr.
Volksd .Zzu , während die Abgeordneten Becker (Komm .), Rais
(Soz .) und Hieber (Dem .) gegen die Ausschutzanträge als
reichsverfassungswidrig sprachen. Die Abstimmungen wurden
auf die morgige Sitzung verschoben.

Revolveranschlag eines Geisteskranken.
Frankfurt a. M ., 28. Nov . Heute morgen erschien der

10jährige ehemalige Studienassessor Putzbach auf dem Bersor-
gungsamt in der Mariensträße und verlangte eine Unter¬
stützung. Als ihm diese verweigert wurde , gab er auf der
Straße aus einem Revolver mehrere Schüsse auf einen am
Fenster sitzenden Beamten ab, die glücklicherweise ihr Ziel ver¬
fehlten . Putzbach flüchtete sodann in seine Wohnung , wo er
Anstalten machte, sich zu verbarrikadieren . Als die Polizei
erschien, hatte er jedoch die Wohnung wieder verlassen. Er
wurde später in einer Buchhandlung auf der Zeil verhaftet.
In seiner Tasche fand man einen geladenen Revolver und 40
Schuß Mnnnion . Pntzbach soll bereits früher Anzeichen von
Geistesgestörtheit gezeigt haben, und auch bereits in einer
Heilanstalt nntergebracht gewesen sein.

3W Millionen neue Steuern?
Nach einer Meldung der „B . Z." macht das Gleichgewicht

für den kommenden Reichshanshalt noch immer einige Sorgen,
obwohl es inzwischen dem Reichsfinanzminister durch Abstriche
gelungen sei, den rechnungsmäßigen Mehrbetrag der Ausgaben
von MO Millionen Reichsmark auf fast 300 Millionen herab¬
zudrücken. Dieser Betrag jedoch könne nur durch Steuer¬
erhöhungen ausgebracht werden . Hier sei vornehmlich eine
Herauffetznng der Steuersätze für Bier und Wein in Aussicht
genommen . Die Widerstände gegen eine Erhöhung der Umsatz¬
steuer seien so stark und so groß , daß man davon Abstand
nehmen werde.

Schiedsspruch für Hagen -Schwclm.
Berlin , 28. Nov . In den Verhandlungen über den Lohn¬

konflikt in der märkischen Eisenindustrie (Hagen --schwelm)
wurde heute mit Zustimmung beider Parteien eine neue
Schlichtungskammer unter dem Vorsitz von Dr . Heuer (Reichs-
arbeitsmimsterinm ) eingesetzt und fällte einen Schiedsspruch,
der von den Arbeitnehmern angenommen und von den Arbeit¬
gebern abgelehnt wurde . Die Arbeitnehmer haben die Ber-
brndlichkeitserklärnng beantragt.

Kritik an der Arbeitsloscn -Bersicheruug.
Berlin , 28. Nov . Die bisherigen Erfahrungen , die man

mit dem Arbeitslosen -Versichernngsgesetz gemacht hat, haben
in der Praxis mancherlei Mängel ergeben . Es hat sich ins¬
besondere gezeigt , daß es ein Fehler war , die Versicherten alle
über einen Kamm zu scheren. Davon haben vornehmlich die
Saisonarbeiter profitiert . In einer Vorlage , die heute den
Reichstag mehrere Stunden beschäftigte, wird nun eine Neu¬
regelung vorgeschlagen. Durch sie sollen die Saisonarbeiter
aus dem Kreis der Versicherten herausgehoben werden und
zwar derart , daß man ihnen die Arbeitslosenversicherung als
Sondervergütung gewährt . Natürlich wagten die Sozialdemo¬
kraten nicht, ihrem eigenen Vertrauensmann in der Regierung,
dem Reichsarbeitsminister , auf diesem Wege zu folgen . Herr
Wissell mußte vor dem Hause einen Entwurf verteidigen , dem
seine Fraktion die Unterstützung versagt . Die Forderung der
Sozialdemokratie , durch Bettragserhöhungen wettere Mittel
aufzudringen , mit deren Hilfe man auch die Ansprüche der
Saisonarbeiter voll befriedigen könnte, stieß nicht nur bei der
Volksparter , sondern auch beim Zentrum und den Demokraten
auf entschiedensten Widerspruch, und mit Recht. Die Abzüge
nrr die Sozmllasten , haben bereits eine dicht an die Grenze des
Erträglichen reichende Höhe erklommen Die Kommunisten
waren natürlich in ihrem Element . Da sie sich von keiner Ver¬
antwortung belastet fühlten , ließen sie ihren demagogischen
Jmpul,en die Zügel schießen. Der deutschnationale Abgeord-
new Agena , der die Wirkungen des Arbeitslosenversicherungs-
gesetzcs auf dem flachen Lande an einer Reihe von Beispielen
erläuterte , wurde mit Koseworten bedacht, von denen „Lüm¬
mel noch eines der zärtlichsten war . Die Feststellung des
Zentrumsredners , daß der Notstock von 150 Millionen bereits

dölffo Verbraucht sei, kennzeichnet den Ernst der Lage. Der
volksparteilickie Abgeordnete Thiel schrieb die Schu ld an so

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.



Berlin,
Reichsbahn

unerfreulicher Entwicklung dem Umstand zu , datz man bei der
Formulierung deS Gesetzes der berufsständischen Eigenart
nicht genügend Rechnung getragen hätte . Und der Demokrat
Schreiber schloß sich ini großen und ganzen dieser Auffassung
an . Eine der schlimmsten Härten des Gesetzes sei es , daß die
Saisonarbeiter auf Kosten der anderen Versickerten mehr er¬
hielten , als sie in ihrem ganzen Leben an Beiträgen zahlten.
Dem sozialpolitischen Ausschuß , an den die Vorlage schließlich
verwiesen wurde , liegt es ob, diesen Mißstand zu beseitigen.
Er ist freilich nicht der einzige , der sich in Verfolg des neuen
Arbeitslosengesetzes ergeben hat . Das Plenum wird sich mor¬
gen mit der Interpellation der Technischen Nothilfe be¬
schäftigen.

Tariferhöhungspläne der Reichsbahn?
Nov . Gegenüber der Meldung , wonach die

eure neue Tariferhöhung nicht plane , wird von
zuständiger Seite in Kommentierung der Mitteilungen der
gestrigen Verwaltungsratssitzung der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft hervorgehoben , daß durch die Arbeitszeitverkürzung
eine wesentliche Ausgabensteigerung zu verzeichnen sei. In¬
folgedessen sei eine Tariferhöhung durchaus möglich , obgleich
diese Frage im Augenblick noch nicht akut sei. Aus der Tarif¬
erhöhung im Oktober habe die Reichsbahn die Mittel erhalten,
die ihr bis dahin fehlten . Wenn nunmehr neue Fehlbeträge
entstanden seien, so stehe die Reichsbahn wiederum vor der
Aufgabe , auch hierfür Deckung zu schassen. Alan hoffe , daß
im nächsten Jahre Anleihemittel entweder im Jnlande oder im
Auslände aufgebracht werden können.

NationalsozialistischeMilitärübungen.
Vor einigen Wochen war der Kasseler Regierung bekannt

geworden , daß die Nationalsozialistisch Arbeiterpartei im
Kreise Kirchhain unweit der Universitätsstadt Marhurg über
eine besondere Organisation verfügt , die ausgesprochen mili¬
tärische Zwecke verfolgt und ihre Mitglieder militärisch aus¬
bildet . Wie der „Vorwärts " mitteilt , hat die Untersuchung der
Angelegenheit völlige Klarheit ergeben , daß diese verbotene Or¬
ganisation mindestens unter Duldung des Landrats von und

zu Gilso hatte wirken können. Es wurde fcstgestellt, daß Na¬
tionalsozialisten seit t Wochen nächtliche Hebungen in den
Wäldern des Kreises durchführen. Auf diese Feststellungen hin
hat der Preußische Minister des Innern Grzesinski die sofortige
Enthebung des Landrats angeordnet . Die zuständigen Stellen
prüfen , welche Maßnahinen gegen die Mitglieder der national¬
sozialistischen Organisationen zu treffen sein werden.

Wieviel Soldaten hat Frankreich?
Paris , 28. Nov. Die Kammer hat heute die Beratung des

Haushalts deS Kriegsministeriums begonnen . Der Bericht¬
erstatter Abg . Bouilloux -Lasont (Radikale Linke) stellte fest,
daß der Heereskredit sich auf 6 532194120 Franken belaufe,
wozu man etwa eine Milliarde Franken hinzurechnen müsse,
die dem neuen Lustschisfahrtministerium überantwortet wür¬
den . Alsdann ergriff der kommunistische Abgeordnete Beron
das Wort . Auch er verglich die jetzige Stärke der Effektiv¬
bestände des französischen Heeres mit der vor dem Kriege und
erklärte , 1929 werde es 68 000 Mann Soldaten mehr in Frank¬
reich geben, als vor dem Kriege . Nachdem Kriegsminister
Painleve dazwischen gerufen hatte : „Das ist ganz falsch !",
erläuterte Beron seine Aeußerung dahin , daß die Gendar¬
merietruppen bei der Ausstellung von 1913 mit einbegriffen
waren , während sie in der Ziffer für 1929 nicht mitgezählt
würden . Kriegsminister Painleve ergriff das Wort , um , wie
er sich ausdrückte , Jrrtümer zu berichtigen , und erklärte , man
habe Ziffern angeführt , die nicht nur in Frankreich , sondern
auch im Anslande eine gewisse Erregung ansgelöst hätten.
In Wirklichkeit würde die Zahl der Streitkräfte des Heeres
mit einjähriger Dienstzeit uni 130000 Mann hinter denen des
Heeres von 1913 Zurückbleiben . Die in dem Gesetz betreffend
die Einführung der einjährigen Dienstzeit vorgesehene Zahl
der Berufssoldaten von 106 OM Mann sei mit gewissenhaftester
Sparsamkeit errechnet worden . Alsdann verbreitete sich Kriegs¬
minister Painlevö über die Haushaltziffern . Er betonte , man
habe unrecht , wenn man den Kriegsminister in Gegensatz zu
bringen suche zu dem Außenminister . Er habe sich stets mit
dem Außenminister in voller Nebereinstimmung befunden . Er
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Neuenbürg.
Heute und morgen

Virkenseld.

Das Stromgeld

SWchtpttlie

ist hinter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:
Buchst. ^ ^ 1. Dez. > ^ von g—^ Uhr

" und 1—7 Uhr.V—X „ 4. Dez. I
Auch wird die Gebühr für Klingeltransformer erhoben.

Förschler.

bei

Virkenseld.
Samstag den 1. Dezember , nachmittags 3 Uhr, ver¬

kauft gegen Barzahlung bei Mitglied Gottlob Roller die
Bezugs - und Absatz -Genoffenschaft

Birkeufeld.
Gute

Die Verwaltung.

ist zu verkaufen
Hauptstraße 125.
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Samstag den 1. Dezember , abends s8 Ahr,
im Hotel „Schwarzwaldrand"

ÜlbeAlktnWWi
verbunden mit Gaben - Derlosung.

2L

^ : -
— 1 . Ouvertüre zur Oper „Der Barbier ^
— von Sevilla" . G. Rossini—
^ 2. Das erste Kreuz am neuen Friedhof , -
— Dolksspiel in 6 Akten nach einer S
^ Tiroler Sage . . . von M. Fleischmann̂
— (Spieldauer zwei Stunden ) ^
— 3. Liebes-Leid— Liebes-Freud, S
— Arie für L-Klarinette . . . M. BergsonS

Pause - S

Das Aeuesle
ins

/N (Zus/c/s/s/i

ec/re/r
o/r/ie/ec/,

— 4 . Der Rose Hochzeitszug, CharakterstückI . Zessel
—  5 . Onkel Max hat einen Vogel!
— Schwank in einem Akt. . . Karl Silber

(Spieldauer , Stunden)
— 6. Wo die Alpenrosen blühen,

Tiroler Bolkslieder-Potpourri . E. Trayan

lüirxknerei.. lÄIKcmälukr^
Schömberg.

Wegen Aufgabe meines Fuhrwerks verkaufe ich meine
beiden

^  Anfang Punkt ' e8 Uhr. Schluß 12 Uhr. ^
^  Für Mitglieder Eintritt frei. ^
- -- Elnführnngsrecht eine Person. -
^  Programm berechtigt zum Eintritt. Nicht übertragbar. ^
— Rauchen verboten! ^

Pferde
Braunstute und Braunwallach, 6 Jahre alt,

unter jeder Garantie. Ferner verkaufe ich ein Break , ein
SpazierschUtten , einen Kastenfchlitten » einen leich¬
teren Holzschlitten , sowie sämtliches Pferdegeschirr.

Gottlieb Oehlschläger I.

habe înit ^Briand zusauimcngearbeitet , als Frankreich in
das Friedcnsprotokoll vorgeschlagen habe , er habe mit ihmzusammengearbeitet, als er den Locarnopakt unter;-;»» .
Keine Maßnahme sei getroffen worden , ohne bollstäM^Nebereinstimmung beider Minister . Poincare ruft
„Aller Minister !" Painleve erklärt schließlich, es sch Wtw"'
big , die neue Grenze zu organisieren . Gewiß werde ein 5
kommen , an dem ein Krieg zwischen. 2 europäischen Staa^
ebenso^ unwahrscheinlich ^ erscheiiieii^ werde wie zwischen 2 mm
rrkanrsehen Staaten . Aber dieser Tag sei noch nicht gekommen
Frankreich bewahre seine nationale Berteidigung , seine
densstruktur . So stelle seine Verteidigung im Frieden ein»
Damm gegen die Neberschwemmung dar . Es sei nicht möali»
diesen Damm zu zerstören , solange die Ueberschwemumnakommen könne.

Sprechsaal.
(Für die unrer dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt di»

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Calmtmcher Wohnbaracken. Dem Herrn ans Wildbad der

in Calmbacher Verhältnissen so gut Bescheid weiß, möchte ick
sagen , daß den Namen Wohnbaracken der Artikelschreiber j»
Nr . 271 des „Enztäler " geprägt hat und der war ich nick;
Ihre Botschaft höre ich Wohl . . . . ! Wie wir aus zuverlässig»
Quelle hörten , hat man auf dem Rathaus von einem Ausmaß
von 12 000 Mark für 1, also 3000 Mark für eine Wohnung¬
einheit gesprochen . Was man heute für 3000 Mark hinstelle»
kann , das heißt man im Volksmund eine Baracke , diese Ans,»
werden mit mir noch viele Nichtfachleute teilen . Dagege,
wollten wir Protest einlegen , und wenn Sie nun zu diese»,
Preis das hervorzaubern , von dem Sie eine so schöne Beschrei¬
bung geben , dann »msobesser für die Gemeindekasse . Vorläuij-
bleibe ich noch bei den Zweiflern . Wenn nun noch dieW
setzung dieser Wohnungen eine andere wird , als die von M
gefürchtete und hier allgemein verbreitete , dann ist auch hs
Zweck unserer Zeilen erreicht.

Ealmbach , 26. Nov . 1928. Adolf Heydt.

Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den
Für die

1. Dezember , nachm , von »3 5 Ahr , auf der Char¬
lottenhöhe b. Calmbach statt. Die Untersuchungen werden
nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueberweisunq
durchgesührt.

H e r r e n a l b.
Aeltere, alleinstehende Be¬

amtenwitwe sucht schöne

empfehle sämtliche

MArlA
LZimmer-WshMg
mit Zubehör auf 1. Februar
oder später.

Offerten unter N. N. an
die Geschäftsstelle ds! Blattes
erbeten.

1Schreibtisch,Wneu.i SezMlwWe mi
Gewicht.1SlMmenn.lloch Verschiedenes.

Klo st erreiche nb  ach.
Ich habe

in la frischer Qualiiiül
zu billigsten Preisenjund
5 Prozent Rabatt,j

Lrnst

I,i»äemsV
dlsuenbürg,

Telefon 191.

I.Kl.Spaltholz
!M.: Bestellung

Ifür prima

sowie trockenes Buchen - undneue
Tannensiyeilerholz sofort
abzugcben

Bernhard Haist,
Ailwald,

Weihnnchti-
Mse

!werden jetzt schon an-I
genommen.

Lkloroäont beseit. üblen Mundgen,ch u.
häßlich gefärbten Zahnbciüg

LrausirauenI
Kein Spänen , kein Einwachsen

mehr nötig!
Mt „Hausmsitterltolz

jetzt: Dohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretungfür Neuenbürg:

Aüein -Berkaus für Calmbach : Drogerie Albert Birth-
Weitere Verkaufsstellen : R . Treiber , Inh .5) .Meyer, Dobel:

C. Bechtle , Herrenalb : Fr . Traub . Schömberg.

Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte
«Ziel

(Deutsches Reichspatent).
Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen, trotz¬
dem unbedingt zuverlässig, für alle Arten von Brüchoi-
Leiste vollste Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Hem
erfolge. Aerztlich begutachtet. Mein Vertreter ist für am
Bruchleidende(auch für Frauen und Kinder) wiederm

Mustern kostenlos zu sprechen in:
in Wildbad im Bahnhofhotel am Freitag den 39. No¬

vember, von 9 —l Uhr, .
in Neuenbürg im Gasthof „Bären" am Freitag den

30. November, von 2 A »5 Uhr.
Der Erfinder und alleinige Hersteller: ^

Hermann Spranz , Unterkochen, WurtM

zur Gemeinderatswahl
liefert schnellstens . .
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